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(54) Koaxialer Steckverbinder

(57) Der Steckverbinder weist ein Steckergehäuse
(5) auf, das an einer Stirnseite zum Aufstecken eines
Gegensteckers (3) offen ist und das von einem Kanal
(6) durchsetzt ist, in dem ein Innenleiterkontakt (7) iso-
liert angeordnet ist. Verbindungsmitteln (11, 20) dienen
zum mechanischen Verbinden des Steckergehäuses
(5) mit dem Gegenstecker (3). Der Gegenstecker (3)
wird beim Aufstecken mit den Verbindungsmitteln (11,

20) verrastet. Die Verbindungsmittel (11, 20) sind so
ausgebildet, dass sie auf den Gegenstecker (3) eine
achsiale Spannung ausüben, welche eine Aussenleiter-
kontaktfläche (10) des Gegensteckers (3) gegen eine
Aussenleiterkontaktfläche (9) des Steckverbinders (5)
spannt. Der Steckverbinder (2) lässt sich mit dem Ge-
genstecker (3) sehr schnell und sicher kuppeln und den-
noch ist ein zuverlässiger elektrischer Kontakt zwischen
den Aussenleitern (5, 31) gewährleistet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen koaxialen Steck-
verbinder mit einem Steckergehäuse, das an einer
Stirnseite zum Aufstecken eines Gegensteckers offen
ist und das von einem Kanal durchsetzt ist, in dem ein
Innenleiterkontakt isoliert angeordnet ist, mit Verbin-
dungsmitteln zum mechanischen Verbinden des Stek-
kergehäuses mit dem Gegenstecker.
[0002] Beispiele solcher allgemein bekannter Steck-
verbinder sind in der US 5,088,937, der DE 3 117 320
sowie in der EP 0 867 978 A2 offenbart. Diese Steck-
verbinder weisen jeweils ein Aussengewinde auf, auf
welches der Gegenstecker aufgeschraubt ist. Mittels
dieser Verschraubung werden die beiden aneinander-
liegenden Aussenleiterkontaktflächen gegeneinander
gespannt. Diese Spannkraft muss eine minimale
achsiale Kraft erreichen, damit der elektrische Kontakt
des Aussenleiters zwischen dem Steckverbinder und
dem Gegenstecker gewährleistet ist. Bei diesen Steck-
verbindern besteht der Nachteil, dass die Montage ver-
gleichsweise aufwendig ist und dass zwischen den
Steckern einer Steckerreihe ein minimaler Abstand für
das Ansetzen eines Werkzeuges vorhanden sein muss.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen Steckverbinder der genannten Art zu schaffen, der
einfacher und schneller montierbar und dennoch funk-
tionssicher ist.
[0004] Die Aufgabe ist bei einem koaxialen Steckver-
binder dadurch gelöst, dass der Gegenstecker beim
Aufstecken mit den Verbindungsmitteln verrastet und
die Verbindungsmittel so ausgebildet sind, dass sie auf
den Gegenstecker eine achsiale Spannung ausüben,
welche eine Aussenleiterkontaktfläche des Gegenstek-
kers gegen eine Aussenleiterkontaktfläche des Steck-
verbinders spannt. Die erforderliche achsiale Span-
nung, welche die beiden Aussenleiterkontaktflächen
gegeneinander spannt, wird durch die Verbindungsmit-
tel gewährleistet. Die Verbindungsmittel ermöglichen ei-
nerseits ein sehr schnelles und einfaches Kuppeln des
Steckverbinders mit dem Gegenstecker und gewährlei-
sten gleichzeitig eine minimale Kontaktkraft, die bspw.
300N beträgt. Nach dem Aufstekken des Gegenstek-
kers sind die beiden Teile somit mechanisch miteinan-
der verbunden und ohne zusätzliche Massnahmen ist
der genannte Kontakt gewährleistet.
[0005] Nach einer Weiterbildung der Erfindung wei-
sen die Verbindungsmittel eine radial federelastisch
dehnbare Aussenleiterhülse auf, welche mit dem Ge-
genstecker verrastbar ist. Der Gegenstekker kann dann
mit seinem vorderen Ende in diese Aussenleiterhülse
eingesteckt werden, wobei diese Aussenleiterhülse auf
den Gegenstecker aufrastet. Vorzugsweise weist hier-
bei der Gegenstekker aussenseitig eine umlaufende
Rippe auf, auf welche die Aussenleiterhülse aufrastbar
ist. Um die genannte achsiale Spannung zu erzeugen,
weist vorzugsweise die genannte Rippe rückseitig eine
geneigte Spannfläche auf. An dieser Spannfläche lässt

sich eine radiale Spannkraft der Aussenleiterhülse in ei-
ne achsiale Anpresskraft umleiten. Diese Anordnung
hat den besonderen Vorteil, dass die achsiale Kraft im
wesentlichen unabhängig von Masstoleranzen ist, da
diese im wesentlichen unabhängig von der Position ist,
an welcher die radiale Kraft an der Spannfläche angreift.
[0006] Eine dauerhafte Spannkraft ist dann beson-
ders gewährleistet, wenn gemäss einer Weiterbildung
der Erfindung die Aussenleiterhülse von einer Verriege-
lungshülse umgeben ist. Diese Verriegelungshülse ist
vorzugsweise achsial verschiebbar und umgreift in ei-
ner Arbeitsstellung die Aussenleiterhülse. Die Verriege-
lungshülse übt auf die Aussenleiterhülse vorzugsweise
eine radial nach innen gerichtete Kraft aus. Die Aussen-
leiterhülse leitet diese radiale Kraft wenigstens teilweise
in die genannte achsiale Spannkraft um.
[0007] Der Steckverbinder ist vorzugsweise ein SMA-
Verbinder. Ein solcher Verbinder ist von einem Kanal mit
einem Durchmesser von etwa 4,1 Millimeter durchsetzt.
Bei solchen vergleichsweise kleinen Verbindern lässt
sich die erforderliche achsiale Spannkraft mit der oben
erwähnten Rippe auf der Aussenseite des Gegenstek-
kers erreichen. Der erfindungsgemässe Steckverbinder
kann als Winkelsteckverbinder oder auch als gerader
Steckverbinder ausgebildet sein. Als Winkelsteckver-
binder besteht der besondere Vorteil, dass der Gegen-
stecker und der Steckverbinder um die gemeinsame
Längsachse beliebig und stufenlos gegeneinander ver-
drehbar sind. Der abgewinkelte Anschlussteil des
Steckverbinders kann damit ohne Beeinträchtigung der
Verbindung genau und beliebig ausgerichtet werden.
[0008] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfol-
genden Beschreibung sowie der Zeichnung.
[0009] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 einen Schnitt durch einen erfindungsge-
mässen sen Steckverbinder,

Figur 2 einen Schnitt durch einen Gegenstecker,
und

Figuren 3 einen Schnitt durch den Steckverbinder
mit aufgestecktem Gegenstecker.

[0010] Der Steckverbinder 2 weist ein Steckergehäu-
se 5 auf, an dem ein abgewinkelter Anschlussteil 26 an-
geformt ist, der in einem Träger 28 hineinragt. Das Ge-
häuse 5 ist an einer Stirnseite offen und von einem Ka-
nal 6 durchsetzt. Ein Innenleiterkontakt 7 ist im Kanal 6
angeordnet und mittels eines hülsenförmigen Isolators
14 gegenüber dem Steckgehäuse 5 isoliert. Der Kanal
6 ist rückseitig mit einem Deckel 25 verschlossen. Das
Steckergehäuse 5 bildet den Aussenleiter und weist
stirnseitig eine ringförmige umlaufende Kontaktfläche 9
auf. Die isolierende Hülse 14 ist wie ersichtlich bündig
mit dieser Kontaktfläche 9.
[0011] Auf das Gehäuse 5 ist ein Halter 18 aufgesetzt
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und bspw. durch radiales Verpressen mit dem Verbin-
degehäuse 5 verbunden. Am Halter 18 ist eine Spann-
hülse 11 angeordnet, die mit achsialen Schlitzen 24 ver-
sehen ist und mehrere federelastische Rastzungen 29
bildet. An der Vorderseite dieser Rastzungen 29 sind ra-
dial nach innen gerichtete Rastnasen 8 angeformt. Aus-
senseitig wird jeweils durch eine Schulter 22 ein An-
schlag gebildet. Wie ersichtlich überragt eine Stirnseite
4 die Hülse 11 die Kontaktfläche 9 der Aussenleiterhülse
30.
[0012] Auf dem Halter 18 ist eine Verriegelungshülse
20 begrenzt achsial verschiebbar geführt. Die Figur 1
zeigt die Verriegelungshülse 20 in einer zurückgezoge-
nen Bereitschaftsstellung, in welcher ein radial nach in-
nen gerichteter Rand 23 an einer Rastrippe 19 (Figur 3)
eingerastet ist. Die Figur 3 zeigt die Verriegelungshülse
20 in der Arbeitsstellung. In dieser Stellung liegt die Ver-
riegelungshülse 20 an der Schulter 22 an und übt mit
einem vorderen Rand 21 auf die Spannhülse 11 eine
radiale Kraft aus. In der Figur 3 ist somit die Verriege-
lungshülse 20 auf die Spannhülse 11 aufgeschoben.
[0013] Der Gegenstecker 3 besitzt einen Aussenleiter
in der Form eines im wesentlichen zylindrischen Gehäu-
ses 31. In einem durchgehenden Kanal 32 dieses Ge-
häuses 31 befindet sich ein Leiter 15, in dem ein Innen-
leiterkontakt 16 angeordnet ist. Stirnseitig weist das Ge-
häuse 31 eine zylindrische Ausnehmung 17 auf, in wel-
cher eine ringförmige Kontaktfläche 10 angeordnet ist.
Diese Kontaktfläche 10 ist ersichtlich ebenfalls bündig
mit dem Isolator 15. Im Abstand zur Kontaktfläche 10
ist aussenseitig am Gehäuse 31 eine radial vorstehende
Rippe 12 angeordnet. Rückseitig an dieser Rippe 12 be-
findet sich eine umlaufende Spannfläche 13, die ge-
mäss Figur 2 in einem spitzen Winkel zur Längsachse
A des Gegensteckers 3 geneigt ist.
[0014] Der Gegenstecker 3 wird auf den Steckverbin-
der 5 aufgesteckt, in dem dieser mit einem vorderen En-
de 33 in die Spannhülse 11 achsial eingeschoben wird,
bis sich die beiden Kontaktflächen 9 und 10 berühren.
Die Spannhülse 11 wird hierbei stirnseitig federelastisch
gedehnt und kurz vor dem Berühren der beiden Kon-
taktflächen 9 und 10 schnappen die Rastnasen 8 hinter
der Rille 12 ein und liegen auf der Spannfläche 13 auf.
Die Verriegelungshülse 20 wird nun in die in Figur 3 ge-
zeigte Stellung verschoben und übt in dieser Stellung
mit dem Rand 21 auf die Aussenleiterhülse 11 eine ra-
diale Kraft aus. Diese Kraft wird über die Rastnasen 8
und die Spannfläche 13 in den Gegenstecker 3 einge-
leitet. Aufgrund der Neigung der Spannfläche 13 ergibt
sich eine Kraftkomponente in Richtung der Achse A. Die
achsiale Kontaktkraft beträgt beispielsweise 300N. Da
die Kontaktflächen 9 und 10 vergleichsweise klein sind,
ergibt sich an diesen ein vergleichsweise grosser Flä-
chendruck. Dies insbesondere bei einem SMA-Verbin-
der, bei welchem der Innendurchmesser d des Kanals
6 etwa 4,1 Millimeter beträgt. Damit ist ein zuverlässiger
elektrischer Kontakt gewährleistet. Der Steckverbinder
2 und der Gegenstecker 3 sind nicht nur elektrisch, son-

dern auch mechanisch zuverlässig miteinander verbun-
den. Gemäss Fig. 3 kann die Verriegelungshülse 20 in
einem hier strichpunktiert gezeichneten Anschlussteil
27 angeordnet sein.
[0015] Die Verbindung 1 kann lösbar oder unlösbar
ausgebildet sein. Bei einer unlösbaren Variante kann
beispielsweise die Verriegelungshülse 20 radial ver-
presst oder sonstwie gegen ein Verschieben gesichert
sein.

Patentansprüche

1. Koaxialer Steckverbinder mit einem Steckergehäu-
se (5), das an einer Stirnseite (4) zum Aufstecken
eines Gegensteckers (3) offen ist und das von ei-
nem Kanal (6) durchsetzt ist, in dem ein Innenlei-
terkontakt (7) isoliert angeordnet ist, mit Verbin-
dungsmitteln (11, 20) zum mechanischen Verbin-
den des Steckergehäuses (5) mit dem Gegenstek-
ker (3), dadurch gekennzeichnet, dass der Gegen-
stecker (3) beim Aufstecken mit den Verbindungs-
mitteln (11, 20) verrastet und die Verbindungsmittel
(11, 20) so ausgebildet sind, dass sie auf den Ge-
genstecker (3) eine achsiale Spannung ausüben,
welche eine Aussenleiterkontaktfläche (10) des
Gegensteckers (3) gegen eine Aussenleiterkon-
taktfläche (9) des Steckverbinders (5) spannt.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungsmittel (11, 20) eine
radial dehnbare Spannhülse (11) aufweisen, wel-
che mit dem Gegenstecker (3) beim genannten Auf-
stecken verrastbar ist.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Gegenstecker (3) ein
Rastmittel in der Form einer aussenseitig radial vor-
stehenden Rippe (12) aufweist.

4. Steckverbinder nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rippe (12) eine umlaufende und
zur Längsachse (A) des Gegensteckers (3) geneig-
te Spannfläche (13) aufweist.

5. Steckverbinder nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Spannhülse (11) stirnsei-
tig Greif- oder Rastmittel (8) aufweist, welche die
Rippe (12) des Gegensteckers (3) Hintergreifen.

6. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 2-5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spannhülse (11)
mit radialen Schlitzen (24) versehen ist.

7. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 2-6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spannhülse (11)
von einer Verriegelungshülse (20) umgeben ist.
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8. Steckverbinder nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungshülse (20) achsial
verschiebbar ist und in einer Arbeitsstellung die
Spannhülse (11) umgreift und auf diese eine radial
nach innen gerichtete Kraft ausübt.

9. Steckverbinder nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die radiale Kraft an der Rippe (12) in
eine achsiale Kraftkomponente umgeleitet wird,
welche die Aussenleiterkontaktflächen (9, 10) ge-
geneinander spannt.

10. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 7-9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungshül-
se (20) aus Kunststoff hergestellt ist.

11. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 7-10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
hülse (20) in einer zurückgezogenen Bereitschaft-
stellung achsial gesichert ist.

12. Steckverbinder nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungshülse (20) in
der zurückgezogenen Stellung lösbar verrastet ist.

13. Steckverbinder nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungshülse (20) in
der Arbeitsstellung mit der Spannhülse (11) reib-
schlüssig verbunden ist.
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